
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Bonn - und Festtage.

Preis oierrestähritch
hier mit TrSgeriohn
t .35 im Bezirks-
und 10 Lw .-Bcrkehr
1.40 im ädrigen

Württemberg 1^ 0
Monats -Wonnement»

nach Verhältnis. Fernsprecher Nr. 29. 89. Jahrgang. Postscheckkonto Nr. siis Stuttgart

62 Menstsg, den f6. März

Anzeigen-Gebühr
sür die etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bet einmal.

Einrückung 10 -H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

Beilagen:
Plauderstübchen.

Mustr. Sonntagsblati
und

Schwäb. Landwirt.

L9L5

34«« Geflliseie - ei AkgllstM
Amtliches

Kgk. Höerttrrrt Hkorgokd.
Bekanntmachung,

betr. die Frühjahrsbestellung der Felder.
Der Lslvdw. Bezirksverein hat mit Rücksicht auf

die um-assenden Eir berujungen zum Hce'eedicnst in allen
Gemeinden Bertranensmänner aufc-estellt, die sich
der Aufzsbe unterzühen sollen, die Landwirlschas» treibende
Bevölkerung bei den anfallenden landwirtschaftlichen Ar¬
beiter», insbesondere der Frühjahrssaat, zu beraten und durch
tatkräftige!1 terstiitzuna der Betriebe, deren Leiter im Felde
stehen, im Wege der Vermittelung von Arbeitskräften, Ge-
spannenu. s. w. dis ordnungLmäßige Felderbesicüung sicher
zu stellen.

Zur Unterstützung und Förderung der Tätigkeit dieser
Bertrauensmänncr werden die Herren Ortsvsrsteher
ersucht, der ordnungsmäßigen Durchführung der Frühjahrs¬
bestellung der Felder ihre besondere Aufmerksamkeit zu
widmen und im Benehmen mit den Vertrauensmännern
das hiernach Erforderliche jeweils ungesäumt einzuiciten,
insbesondere wegen der geHenselügen Aushilfe der Betriebe
mit Arbeitskrästtn und Gespannen und wegen der Beschaf¬
fung von Arbeitskräften in größerem Umfang, namentlich
von Kriegsgefangenen, die nötigen Schritte zu tun.

Den 14. März 1915. Kommerell.

Regelung des Verkehrs mit Hafer.
Zur Durchführung der Bundesratsoerordmrng vom

13. Febr. 1915. deir. die Regelung des Verkehrs mit
Hafer, ReichsgesrtzblattS . 8l , bedarf da« Oberamt für
jede Gemeinde des Bezirks einer Ortsliste , aus welcher
tzersorgehen muß:

1. Vor- und Zunahme des Besitzers von Hafer,
2. Menge des bei jedem vorhandenen Hafers und zwar

auch etwaige Mengen unter 2 Zentner,
3. Größe der von ihm zum Haferanbau vorgesehenen

Fläche,
4. Menge des zum Haferanbau von ihm bei der Auf¬

nahme am 1. Febr. 1915 angegebenen Ssatsguts.
5. Zahl feiner Pferde oder sonstigen Einhufer.

Diese Liste wollen dis Herren Ortsvorsteher alsbald
ausstrlien, wobei sie einen wichtigen Anhaltspunkt in der
Zusammenstellung der Getreide- u. s. w. Vorräte auf I. Febr.
1915 haben werden, und bis längstens SS. März ISIS
hieher oorlrgen.

Nagold, den 15. März 1915. Kommerell.

Bekanntmachung, betr. Ausmahle« van Gerste
zum Zweck der Brotbereitnng uud Verfiitteruug

i« laudwirtschafrlichen Betrieb.
Die Landwirte werden auf die Veröffentlichung in

der Nummer 11 des Wochenblatts für Landwirtschaft auf¬
merksam gemacht,

Den 15. Mürz 1915. Kommerell.
_

Den (Stadt ) Schultheisteuämter « geht demnächst
je eine entsprechende Anzahl von Vordrucken zur Emp-
faugsbescheiuiguug über Familieuuuterstiitzuug als
Fortsetzung sür das Rechnungsjahr 1915 zur Ausfüllung
und » chtzetltoen Uebergabe an den Gemeindepsleger zu.

Bei der Ausfertigung dieser Vordrucke ist zu prüfen,5-""̂ iretenen Aenderungen berücksichtigt sind. Die
erste Spalte (Nr- ) muß osten bleibrn.

Eine erneute Anweisung ist nicht erforderlich, es sei
denn, daß erhebliche Aenderungen in den Vermögens» und
^ ^ o« mensverhSlinifsen der Betreffenden etngetreten sein

Zu neuen UnterstStzungsanträgen dürfen diese Bar-
orucke(Fortsetzung) nicht verwendet werden.

Deu 15. März 1915 Kommerell.

Biehmarkt i« Simmersfeld am 17. Marz ISIS.
. , Ne Abhaltung des Biehmarkts wird, vorausgesetzt,

E»*chknstand sich nicht verschlechtert, unter den fol¬
genden Bedingungen gestattet:

1. Beginn9 Uhr vormittags.
2- Tierärztliche Untersuchung vor dem Austrieb auf de«

Biehmarktplatz.

3. Verbot des Handels außerhalb des Biehmarktplatzrs.
4. Verbot des Auftriebs von Vieh aus Sperr- und

Beobachtungsgebilten.
5. Beibringung von Ursprungszeugnissen sür alle auf Len

Mark! gebrockten Wiederkäuer und Schweine.
6. Amtstierärz'liche Zeugnisse für beisejührte Schweine,

tierärztliche sür sonstiges Bieh.
Nagold, 15. März 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . März.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westende -Bad wurde gestern von zwei feind¬
lichen Kanonenbooten wirknuglos beschossen.

Ein Angriff aus eine von Engländern
besetzte Höhe südlich von Ätzern machte gute
Fortschritte.

Französische Teilaugriffe nördlich von Le
mesnil (Champagne) wurde unter schweren Ver¬
lusten sür den Feind znrückgeschlagen.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen
noch gekämpst.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Anzahl der russischen Gefangenen

aus den Kämpfe « nördlich des Angnstowoer
Waldes hat sich auf 5400 erhöht.

Nördlich und nordöstlich von Prssznisz griff
der Feind mit starken Kräften an . Alle An¬
griffe scheiterten unter schwersten Verluste«
für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Eindrücke eines amerikanische « Admirals.
London, 15. März. (WTB.) „Daily Mail' gibt

Mitteilungen wieder, die Konteradmiral Frar cis Tiffsny
Bo wies,  früher erster Konstrukteur der amerikanischen
Kriegsflotte und jetzt Präsident der Fare River Shipbuil-
ding Company, über seine Eindrücke bei einem Besuch
Deutschlands  machte. Trffany sagte, das Geschästs-
leben in Deutschland gehe unverändert fort. Deutschland
habe nicht nur reichlich Vorrat an Kriegsmaterial sür eigene
Zwecke, sondern führe auch Munition nach bisher neutralen
Ländern aus. Die Armeeni» Felde sind in voller Kriegs¬
stärke und nie wurden in den Kasernen so viele Leute
ausgsbildet als jetzt. Noch kein Mann von der Klaffe 1914
sei an die Front geschickt worden. Ungeheure Menge« von
Reserven find vorhanden, die noch nicht ein berufen sind,
Die industriellen  Frsgen nehmen heule entschieden
mehr Aufmerksamkeit in Anspruch als die militärischen. Die
Deutschen sage«, daß sie jetzt von der Einfuhr künstlicher
Düngemittel unabhängig find. Der Aktionsradius der
deutschen Unterseeboote ist kein Geheimnis. Seit mehrere»
Jahren wurden Unterseeboote mit einem Aktionsradius von
3000 Meilen gebaut. Eie fahren bei « eiten Expeditionen
nachts an der Oberfläche und ruhen während des Tages
auf dem Meeresboden. Ich bi» überzeugt, daß Deutsch¬
land schließlich siege«  wird. Die Lage ist wahr¬
scheinlich die, daß alle Verbündeten jetzt aufhören müßten,
sowohl Frankreich als Rußland, als England, daß aber
Deutschland wohl mit Rußland und Frankreich, aber nie
mit England  Frieden schließen will.

Der Seekrieg.
Die Tätigkeit der Unterseeboste.

London, 14. März. WTB. (Reuter.) Nach einer Mit¬
teilung der Admiralität hat da» deutsche Untersee¬
boot „U 29 " die Schiffe Headland , Andalu-

sian , Indiancity und Ademun torpediert.  In
dieser Meldung heißt es. daß der Kapitän des „U 29"
auegksagt habe, er hätte im September Hogue und Aboukir
versenkt.

Zu dieser Nachricht bemerkt der „Berliner Lokalanzei-
ger" : Nach der Zusatzinmerkunz des „Reuter'schen Bureaus"
wäre demnach der Kapitän drs „U 29" kein oncerer als
Kapitänleurnant Weddigen,  der sich als Führer von
„U 9" den Engländern unliebsam berühmt gemacht Hai.
Offenbar ist die Kenntnis, wer die Dampf' r versenkte, durch
die Mannschaft des „U 29" den Mannschaften der versenk¬
ten Schiffe übermittelt worden.

Laut „Berl. Tagebl." nennt die britische Admiralität
vier Namen von Schiffe«, die von „U 29" torpediert wor¬
den sind: „Headland". „Andalusian", „Indian City" und
„Ademun". „Indian City" wurde am Samstag 8 Uhr früh
bei St . Marie auf den Scillyinseln angegriffen. Sie war
nur in kurzer Entfernung von der Küste, wo die Menge
zuschaute. Die Besatzung rettete sich in Bowe. Zwei Pa-
trouillenschiffe fuhren zur Verfolgung aus. Das Untersee¬
boot aber tauchte und erschien erst weiter westlich wieder
aus der Oberfläche. Es war auch schneller als die Pa-
trouillenschiffs. In derselben Gegend hat das Unterseeboot
auch den Dampfer„Headland" angegriffen.

Havre , 15. März. (WTB ) Der Dampfer „Cam-
pinas"  entging am 12. März der Torpedierung durch
ein deutsches Unterseeboot vor Cherbourg durch ein ge¬
schicktes Manöver.

Bordeaux » 15. März. WTB. (Agence Haoae.)
Ein deutsches Unterseeboot  hat am Donnerstag
den Dampfer „Auguste Conseil"  22 Meilen südlich
Starpoint versenkt.  Die Besatzung wurde gerettet und
nach Falmouth gebracht.

London, 14. März. (WTB.) Daily Telegraph
meldet: Ein Paffagier des Dampfer Great Southern
berichtet, daß dcr Dampfer auf der Fahrt nach Fishguard
einem Dampfer mit 2 Schornsteinen begegnete, d:r Notsig¬
nale gab. Gleich darauf wurde das Periskop und der
Turm eines Unterseebootes in einerE-ltserung von ^ Mei¬
len sichtbar. Great Southern entkam vermöge ihrer großes
Gkschwindigkeit. Man glaubt, daß der Dampfer mit 2
Schornsteinen mit dem Unterseeboot zusammcnarbkitet. (Na¬
türlich: „So wie ich denk' und tu', trau ich dem andern
zu!" Die Schrifrl.)

London, 14. März (WTB.) Eine eben veröffent¬
lichte Statistik ergibt, daß seit dem Ausbruch des Krieges
54 englische Kandelsschiffe durch feindliche Kreuzer er
öentet oder versenkt worden sind. 11 sind durch Mine»,
22 durch Ilnterseekoote zerstört worden. Außerdem sind
47 AischerfaHrzeuge verloren gegangen. Ferner meldet
die Admiralität: Seit dem 10. März wurden wiederum7
kritische Dampfer mit einem Gehalt von 1794 bis 4658
Tonnen von deutschen IlnterseeKoote» im Zermelkaual,
im Knnak von Bristol und im Irische» Kanal ««ge¬
griffen. 2 dieser Schiffe sanken, 3 weitere entgingen der
Versenkung. Der Untergang der beiden letzten ist noch nicht
bestätigt. Insgesamt sind bri diesen Angriffen3 Menschen
umgekommen.

Unterseebsst oder Mine?
Hnll, 14. März. (Reuter. WTB.) Der schwe-

dische Dampfer Hanna,  von Thyne kommend,
wnrde heute früh ans der Höhe von Scarborough
torpediert.  6 Mann ertranken, die übrigen wurden
nach Hüll gekracht. (Anmerkung des WTB. : Nach süheren
Erklärungen ist es naheliegend, daß der Dompfer das
Opfer einer englischen Mine  geworden ist.

Kopenhagen, 15. März. (WTB.) „Politiken"
meldet ans Stockholm: Der Eigentümer des schwedischen
Dampfers„Hanna" ist der Meinung, daß es sich nicht um
sein Schiff bei der Torpedierung handeln könne. Der
Kapitän habe die Ordre gehabt, das Schiff, das vorgestern
von Tyne nach den Carrarischen Inseln abgeqangen sei,
nördlich um Schottland fahren zu lasten. Da Scarborough
südlich des Tyne liege, so hätte das Schiff die gegebene
Instruktion nicht befolgt.



Die Jagd aas de» „Dresden ".
Der Rotterdamer Korrespondent des „Berliner Lokal-

anzeigcrs" entnimmt«ine« Prtvntbrief vom 2. Februar,
den er aus Punia Arenas erhalten haben will, die Mit-
teilunz, daß ein enqlrsche« Geschwader noch immer Jagd
auf den deutschen Kreuzer „Dresden"  mache, der in
den Inseln des Palagomschen Archipel» Zuflucht suche.

Der HiMeiizer»Prinz kilel Zrietrich".
8 »»tzo», 14 Mörz. (WTB.) Das Reuterste Bureau

melde» aus Newport News, daß Kapitän Thterichsen vom
Prinzen Eitel Friedrich am H . ds. Mts. von der Hafen¬
behörde die formelle Mitteilung erhielt, daß er nach den
Bestimmungen der Haager Konvention das Recht habe,
Reparaturen oorzunehmen, aber nur, soweit es nötig fei,
um da» Schiff seetüchtig zu machen. Der Umfcng der
Reparaturen und die erforderliche Zeit werde durch die
Behörden de: Bereinigt» Staaten festgesetzt werden.

L»«dv«, 14. März. (WTB.) Reuter meldet au«
Newport-News: Roch vorläufiger Untersuchung des „Prinz
Eitel Friedrich" erklärte Kapitän Thierichsru bezüglich der
Auslieferung der Schiff-papiere des „Frye", daß er aus
den Rat der deutschen Botschaft ablelme dies zu tun. Er
wolle jedoch Abschriften einreichen. Die O:gi«al« müsse er
dem Prisengenchkhof»orlegen.

Wafhintzts », 14. März. WTB . (Reuter.) Graf
Bernstorsf bcsprach mit Beamten des Staatsdepartements
die Frage der Versenkung des . William Fryr". Er ver¬
teidigte das Vorgehen des „Prinz Eitel Friedrich" und
beioute, daß dieses Vorgehen der Londoner Deklaration ent¬
spreche. Kapitän Thiertchsen hat zwei Mann von der Be-
satzung des „William Frye" festg,hakten, da fl? Deutsche
und dienstpflichtig sind.

London , 14. März. (WTB .) Die Times melden
aus Washington: Dem Bernrhmrn noch hat der Hilft-
Kreuzer Eitel Friedrich die deutsche, französische und britische
Flagge geführt. Die Times zitierene'n Washingtoner Blatt,
in dem es heißt, ein deutsches Kriegsschiff könne ftd? Flagge
führen, die es wolle, aber wenn ein englisches Schiff die
amerikanische Flagge führe, so setze es alle amerikanischen
Schiffe der Gefahr aus. mit Mann und Movs in den
Grund gebohrt zu werden. Dies Prinzip könne nicht
lange beibeholten werden. — Der Rstterdamschs Courant,
der diese Meldung weitergibt, weist auf die Unberechtigkeit
dieses Kommentars hin. Es handle sich um die Führung
einer neutralen Flagge durch britische Schiffe, nicht um die
Führung einer feindlichen Flagoe.

Rotterdam , 14. März. (WTB ) Der Rotterdamsche
Courant erhielt eine Zuschrift eines Paffagier» des Damp¬
fers Königin Emma von der Dtwpsergeftllsckost Needer-
land, der am 27. Februar Amsterdam verlassen Hot und
am 9. März in Genua ongekemmen ist. Er heißt darin:
Alle neutralen Schiffe, denen wir beccgreten, waren durch
Anstrich, Flaage und großaufgeschriebene», nachts elektrisch
beleuchteten Namen deutlich kenntlich gemacht. Dagegen
hatten die englischen Schiffe die Narren mit einer Farbe
aufgemall, die sich von dem Schiffes«strich wenig unter¬
schied, so daß der Nc-me schwer lesbar war, während der
Nsme des Heimathafens verschwunden war.

Die Heide« des Tags.
Der „Lokal-Anz." meldet«us Neryork: Die Mann-

schäften des deutschen Hilft Kreuzers„Prinz Eitel Friedrich"
find wegen ihrer Fahrt von L0060 Meile« in Newport-
News die H.lden de» Tages.

Die Gefangenen in England.
In den „Münch. N. N." erzählt ein österreich scher

Austauschgesangener über seine Erlebnisse aus der Insel

„Zeichnet die Kriegsanleihe !"
Eine Betrachtung.

Bon Han » Heinrich Ehrler.
Wir hatten daheim«ine Base, ein übrig gebliebenes

Fräulein. Bon ihrem Dasein und ihrer einsamen Häus ich-
keit, wehte ein seiner, vornehmer Hauch in unsere derbe-
gefügte Kleinbürgersam lie herüber. Das leichte Wesen lebte
scheinbar nur, um gütig zu sein und an ollem ihrem Haus¬
rat hängende Ueberlieferungen zu pflegen. In der Schatulle
bewahrte sie von Großeltern her auch einen jener eisernen
Ringe, die vor hundert Jahren anstelle der dem König ge¬
schenkten goldenen Zier die Hände deutscher Männer und
Frauen ernst schmückten. Der schwarze, vom Rost porig
gewordene Ruf leuchtet mir heute in der Erinnerung Heller
als irgend ein Zeichen, sein g:Heimes Licht hat mir eine
seltsam hohe, geräumige Vorstellung jener Zeit geschenkt, der
ich durch ihn selber mit angehöre.

Und heute labe ich da» Glück, einen jungen Freund
mein eigen zu nennen, der dieses war und tat: Student
der deutschen Sprachwissenschaft, im vierten Semester, hatte
er noch ein bescheidene« Eibe von fünftausend Mark, um
pch damit die Zukunft zu bauen. Als da im vorigen Som¬
mer der Krieg kam. ging der Schwärmer hin zur Bank
und entledigte sich der Summe zugunsten der Reichrk iegs-
kasse; nur eis en kargen Zehrpfeun'g im Brustbeutel behaltend.
Dann zog der freiwillig Verarmte als Freiwilliger ins Feld,
wo er tapfer steht.

D-nke ich inzwischen an den Krieg und an die Mil¬
lionen deutscher Soldaten, die draußen stehen, dann denke
ich immer an den Freund, der mir alle verkörpert in seiner
Gestalt. Jetzt, da ich lese, das Reich brauche wieder Geld,

Man u. a.. dos Essen sei im Anfang direkt ekelhaft gewe¬
sen. Ais Beschwerden ohne Antwort geblieben seien, sei
es zu Aufstände» gekommen. In einer großen Halle, in
der über 2000 G fangrnen untergebracht gewesen seien, sei
an oerschiedrnen Stellen abwechselnd die deutsche Flagge
gehißt worden. Schließlich kam e» zu Tumulten, wobei
acht deutsche und österreichische Gefangene
getötet  vnd 20 verletzt worden. Aas Essen sei kann
besser geworden, aber unter der Witterung habe mau viel
zu leiden gehabt.

Der Fliegerkrieg.
Aus Lanbsberga. Warthe meldet die „Post" : Ein

russischer Flieger,  der das deutsche Fiiegerkrsuz an
seinem Apparat führte, tötete in Willenberg. Kreis Ortels-
berg, durch Bombenwürfe einen Soldaten und 2 Pferde.
Er wurde heruntergeschossen.

Aus Rotterdam erfährt dos „Berliner Tageblatt" : In
dem letzten Bericht äußert sich Marschall Fleuch eingehend
über de« Erfolg englischer Flieger infolge der Zerstö¬
rung der Ersenbahnbrücke bet Nesnen.  Auch
der Bahnhof Lourtroi sei zerstört worden. Dieser Bahnhof
sei für die deutschen Verbindungswege von großer Bedeutung.
I « übrigen gibt Mmschall French zu, daß trotz der heftigen
Artikeriekämpse am Donnerstag die Lage bei Neuve
Lhapelle beinahe unverändert  blieb.

Aus Kr per,haqen meldet der „Berliner Lokalanzeiger" :
Ein Fischdampfer kam gestern morgen mit zw?i größere«
Wrackslücken  von einem Wasserflugzeug  a »,
die er in der Nordsee aufgefischt hatte. Ein anderer däni¬
scher Dampfer soll die beiden deutschen Flieger  dieses
verunglückten Flugzeuges nach Sylt gebracht haben.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wie », 14. März. (WTB.) Amtlicher Bericht vom

14. März 1915 mittags: In Polen  und an der Front
in Weftg attzien  hat sich die allgemeine Lage nicht
geändert. Vorstöße des Feindes wurden an der unteren
Nida  sowie bei und südlich vonGorlics »ach kurzem
Kampf zurückgeschlageu. In den Karpathen  scheiterten
wieder rn zahlreichen Abschnitten heftige Angriffe der Russen,
so an der Kampffront zwischen dem Sattel von Lupkow
und dem Uzsoker Paß,  daun im Oportale , wo
auch nachts erbittert gekämpft  wurde, und bei
Wyszkow.  Außer den vielen verwundeten
Russen , die in unsere Hände sielen,  wurden
über 400 Mann  des Feinde?, die sich im Rah-
Kampfe ergaben , gefangen  genkmmen. Auch
an den Stellungen südlich des Dnjefier«  entwickelten
sich Kämpfe. Ein von starken Insartteriekrästen des Geg-
»ers ar-gesetzter Angriff kam im wirkungsvollstem Feuer
unserer Truppen bald zum Stehen und brack unter großen
Verlusten des Feindes völlig zusammen. Weiter östlich
wurde zu F«ß umgehend« feindliche Kavallerie abermals
zurückg»morsen. Der Stellvertreter des Lhess des General¬
stabs: von Höfer, Feidmarfchalleuinant.

Wie », 14. Mörz. (WTB.) Der militärische Mit-
srbeiter des Neuen Wiener TaMattes schreibt über die
Kämpfe an der Nordfront: Diese Woche hat unter dem
Zeichen ausgesprochener Erfolge der Kriegsgewalten der
verbündeten Koiserstaaten gestanden. — Wo immer auch
die Heere und Flotten der Entente apgrifftn und Borstöße
versucht hätten, wäre überall ein Mißlingen das Ende Itper
Taktik. L»s der »«»je« K»rp«lhr»fr»»t feie» rivjklve Höhe»-
Ill »>-e« drr Xrihe«ach va« »«srrr« Srippk« er?Sr«t «erde«.
Besonders erfreulich sei der Ause ang des äußerst hartnäckigen
Ringens im Raume bei Lupkow.  Im Brenrprmkte
der diesmaligen Karpsthenschlscht hätte auch Gorlice
in W' stgaltzien gestanden. In Südostgglizien seien dis

durfte ich von ihm erzählen, der alles gab in der reinen,
blauäugigen Einfalt seines Opferdranges, als einer, der au»
den Jünglingen der Befreiungskriege über das Jahrhundert
zu uns herübergeschritten sein könnte und doch unser greif¬
barer Bruder ist.

Gut und Blut. In hunderttausend Reden spricht das
heilig gleichklingende Doppelmort unserer deutschen Sprache
za uns. In aber-hunderttausend Taten ist es zum leben¬
digen Zwilling geworden, zur Inschrift unserer Gedanken
und zum Laut unseres Herzens.

Denn wir haben wissend gelernt: Besitz wie Leben sind
nur ein Lehen aus der Hand des Vaterlandes. Dies wurde
uns im Schlaglicht der Not zum Sinn de« Begriffs: Ich
bin ein deutscher Bürger. Das junge Reich hat un« den
jungen Reichtum der Nation geschenkt. Wenn das Reich
verarmte vnd fiele, wer möchte behalten und stehen? Das
jähe Wunder dieser Zeit ist ja gewesen, daß sie uns das
üble Kleid des Eigennutzes und Eigendünkels wegge issen
hat, um uns tief abhängig in Bedürfnis und Bereitschaft
der Boikrgemeinde zurückzvbttten.

Das Reich braucht wieder Geld. Das Volk hat ihm
jüngst Milliarden gebracht, sagend: NirrmI Wir sehen das
Volk mit neuen Miv arden kommen: N mm. es ist ja nichts
unser, was nicht Dein wäre! Der Hort aus dem Rhein,
der Schatz unseres Glaubens, scheint sich wieder zu Heden
und auf den hrchgetragenen Schilden zu glänzen als Deutsch¬
lands Wehrgcld.

Die Hist de der Armen senken sich betrübt, weil sie
nichts mit rmporgeben können. Doch Ihr Glücklichen,
seht Eure darbringcnden Hände, wie sie rein und würd'g
werden der Hände, die draußen ihr Leben dem Tod Hinhalten!

Und seht das Geld, da« Ihr gebt, das kalte, harte
wird warm und weich, das Ding wird Wesen, und Mam-

Berfolgungskümpfe des vorigen Monats allmählich zur
Amdehnung einer Positioneschlacht erstarkt. Zähle man
die in allen Einzelgesechten der Woche amtlich gemeldeten
Kriege gesangene« zusammen, so sei es gelungen, inne'hrlb
dieser kurzen Spanne Zeit insgesamt über 5000 Geg¬
ner so« den Karpathm abzuschieben.

Der Kampf um die Dardanellen.
Ko«sta«tiu»pel, 15. März. (WTB.) Das Große

Hauptquartier teilt mit: Gestern hat ein feindliche«
Panzerschiff  ohne Erfolg Sed - ul - Bahr und
Kum - Kale beschossen.  Vorgestern Nacht versuchte
der Feind mit einer stichle« Flottille von neuem sich dem
Minenfeld zu nähern, wurde aber durch das Feuer unserer
Batterien zurückgewirsen, wobei einige feindliche
Schiffe beschädigt  wurden.

Kouftsntinkpel , 15. März. (WTB.) Die eng¬
lischen und sranzöstscken Berichte über dir Dardamllrn sind
lächerlich. Wir erklären nachdrücklich, daß Agamem¬
non , Lord Nelson , Lvrnwallis , Dublin.
Bouvet , Sufsren und Saphir  beschädigt wurden
und Queen Elisabeth von drei Granaten
schweren Kalibers getroffen  worden ist, und
daß da» Hospitalschiff Canada mit einer großen Zahl Ver¬
wundeter nach Malta abgrgangen ist. Di- Wirksamkeit
unseres Feuers wird ssn den englischen Berichten zuge¬
geben, die, nachdem sie stolz angedöndigt hatten, daß sie
unsere Batterien zum Schweigen gebracht hätten, zugeben,
daß sie dieselben Batterien am nächsten Tage wieder bom¬
bardiert haben. Diese Berichte sind das Beste, was von
unseren Feinden zu unseren Gunsten veröffentlicht werden
konnte. Hr«le befindet sich kein feindlicher Soldat in der
Meerenge der Dardanellen, noch in ihrer Umgebung. Wcnn
die Verbündeten die zahllosen Datierten zum Schweige«
gebrecht hätten, die sie in ihren Berichten erwähnen, ss
müßten sie, statt aus die Umgebung der äußeren Darda-
nellenforls zu schießen, sich in Konstastinoxel befinden.

Die Frarks. Zig. berichtet mrs Athen: „Athense"
erfährt«us Mt ylene, daß das Bombardement der
Dardanellen  seit Montsg nicht wiederaufge¬
nommen  wurde wegen bedeutender Beschädigung
der er glischen KrieZ »schiffe . Nach sicheren Meldungen
sei keines der Innensorts zum Schweigen gebracht. Die
Engländer hätten den Korrespondenten hierüber falsche
Mitteilungen  gemacht. Mit großer Srrenge würden
die Beschädigungen der englischen Kriegsschiffe verheimlicht.
Mehrmals hätten die Türkrn die Engländer  in eine
Falle gelockt.  Als am Montag die „ QusenEli-
zabeth"  an der Spitze der Flotte in die Dardanellen
einfuhr, erhielt sie einen Feuerregen sus vier Batterien,
wodurch sie in der Nähe der. Maschisexraumes getroffen
wurde, stoppen und mir bedeutenden Beschädigungen zurück,
kehren mußte. Eie sudr nach Lemnos.  Auch zwei
andere erisslische Kriegsschiffe fuhren mit beträchtlichen Be¬
schädigungen in Lemnos ein.

Die Niederlage der Engländer in
Mesopotamien.

Konstantinoprl , 15. März. WTB. (Teieguiphen-
agentur Milli.) Die Engländer behaupten in ihrcn Berich¬
ten vom 8 vnd 9. März, daß die Türke« bei Ahvaz un¬
geheure Verluste erlitten hätten, und hoffen, dadurch ihre
Niederlage zu verschleiern. Wir wiederholen, daß wir
während düse» Kämpft« drei Schnellseuerkano-
nen , 400 Gewehre und eine Menge Kriegs¬
material erbeutet  haben . 400 Engländer
wurden getötet, wozu man noch die von den Engländern
mitgenommenen Toten rechnen muß, deren Verluste sie in
ihren Berichten zuzeiten. Unsere Verluste in diesemG fechi
sind unbedeutend. Die englische Niederlage bei Ahvaz kann
also in keiner Weise verschleiert werden.

man, der Starre, wird «ütigec Geist.
Schaut hin, das Schmutzige hellt sich, Wappen und

Bilder der Münzen und Scheine regen sich bedeut ngsvoll
hervor. Ihr gebt nicht, wie vordem, irgendein Geld, Ihr
«pbt plötzlich. . deutsches Geld. Das Ihr in werktäglichen
Geschäften einbrochtet, erscheint Euch in diesm festlichen Ge¬
schäft der Hingabe kostbar erworben, verdient, geerntet.

In einer schwäbischen Kleinstadt hauste ein sonderlicher
Kramladeninbabrr. Der zähste seine Steuern ftdesm«l «m
fälligen Tag in G 'hrock und Zylinder, die behandschuhte
Rechte um die Eisenbeinkrücke des ostindischm Roh stocks.
Darnach unternahm er, gegen seine Gewohnheit, im Würi-
kemderger Hof einen Deinsrühschoppen. Etwas von der
— wer weiß, wie sinnvoll empfundenen— Feierlichkeit
diesesM>nnes schimmert auch an Euch in solcher Stunde.

Das Reich gibt Euch die Milliarden wieder; e» ist groß
und stark genug. Vielmehr, es wird dann nachher der gute
beste Suckverwal er Eure« Vertrauens gen»ftn sein und
wird das überantwortete Pfund vermehrt heben.

Dochd»r G.nsinn bleibt rur die äußere Deicabe. Der
Zins, den Ihr darurtter her ziehen« erdet, ist von jenem
inneren Klang, den das Metall erst in den Notstandsklsfsen
des Vaterlandes erhielt. L»st bei Matthäus 13 das Gleich¬
nis vom Sämarn, staunend, wie Ihr noch nie so das
Korn Eurer Hab; in das gute Land gesät habt, aus dem
es die hundertfältige Frucht eines unerm->ßbaren Reichtums
bringen wird.

Deutsches Geld wird nach der Kriegszeit in die Hände
der Geber zurückrollen, gerrinigt, geläutert und mit einem
Zauber behaftet, der die Werke des Friedens herrlich segnen
soll. Denn er hat das zristreute, wettbewerbende, feindselige
G t des E nz lnen einmal versöhnt und entsühnt zusammen-
geschüttet, es zum hilfreichen Gut des Volkes machend.
^ ^ " (Franks. Zeitung.)
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Die Lage im Kaukasus.
Wie dem «Berliner Tagebl ." aus Konstantin spcl ge¬

meldet wird , haben die Russen in den letzten Togen ver¬
geblich versucht , im Gebiet o»n Artwin  die Offensive
wieder aufzunehmen . Bei einem Borstoß im Westen von
Artwin verloren die Russen mehr als 150 Tote.

Ei « französischer Kreuzer in Haifa.
Konstantinopel , 14. März . (WTB .) Ein sran-

zösischer Kreuzer  lief am 10 . d. M . in den Hafen
von yaisa (an der Küste von Syrien ) ein und ließ
durch ein Dampsboot Sondierungen vornehme «. Er ent¬
fernte sich aber als türkische Soldaten erschiene«.

Patrouillengesechte in Deutsch-
Tudwestasrika.

London . 14. März . WTB . (Reuter.) Aus Garub
in Deutsch -Südwestasrika wird berichtet : Englische Patrouil¬
len find mit verschiedenen Patrouillen des Feindes vor
Tagesanbrnch an der östlichen Front in Berührung gekom¬
men . Die Deutschen feuerten eine Salve auf unsere Auf¬
klärer ab . Unsere Leut « führte « gerade die Pferde am
Zügel . Ein Unteroffizier wurde leicht verwundet . Die Pa¬
trouillen wechselten weitere Schöffe , ohne daß jemand ver¬
wundet wurde . Gestern wurde bei Ausnek , in der Nähe
von Gmub , ein deutscher Zug gesehen . Die Deutsche«
scheinen dort die Eisenbahn zu zerstören.

Japan.
Petersburg , 14 . März . (WTB .) Rjetsch schreibt

unter dem 8 . März : Das amerikanische Gesetz über die
Vermehrung der Wehrkraft hat in Japan  die größte Auf¬
merksamkeit hervorgerufen . Bon China wird eine bündige
Antwort auf die japanischen Forderuugen kategorisch gefor¬
dert . Im Falle einer Ablehnung wird Japan energische
Maßregeln gegen China ergreifen.

Mißglücktes Attentat in Livorno.
Der „Berl . Lokai «»z." meldet aus Mailand : Wie ein

Mailänder Bla t berichtet , ist am Samstagabend beim öster¬
reichischen Konsulat in Livorno kirre Bsmve geplatzt . Der
Republikaner Colsra wurde verhaftet.

Der serbische Kronprinz als Merkur bes
Dreiverbands.

Wie der «Carriers dekla Sera " meldet , ist Kronprinz
Alexander von Serbien an Bord der Pacht „Erinni " aus
England in Neapel eingetrssfen . Er wird König Viktor
Emanuel ein Schreiben des Königs vsn England überdüngen.

Der französische Jahrgang 1917.
8yo « , 14. März . (WTB .) „Republlcain " berichtet aus Paris:

In «er lepen Sitzung der D -rn»iettenk«v n>er erklärte der Deputierte
Lachaud namens des Ausschusses sür das Gesundheitswesen. daß bei
der Aushebung der Iahresklasse IS >7 die ärztliche Untersuchung mit
vollster Sorgfalt durchgestihrt » erden müsse. Alle Vorkehrungen
müßten getroffen werden, damit »sn dem Gesichtspunkte der Ernäh¬
rung, Ausrüstung und körperlichen Ausbildung jede Gefahr für den
G sundheitszustand der Rekruten vermieden werde. Der Kriegsminister
Millerand versicherte, daß der Anregung des Ausschusses Folee ge-
geben werde. Man werde die Fehler vermeiden, dir bei den früheren
Äntersnchnngrn möglicherweise vorgekamme» seien.

Brrs Stadt und Land.
Na^ ld, 16 Mürz 1V15.

Kommerzienrat Tannwald -j-.
Die Anzeige , daß He r Kommrrjienrat Sanuwald in

Bregenz gesto ben ist, hat die Stadt Ncgold «ugcmein
schmerzlich berübü . Ecninvald hct 55 Jahre seine« ar-
beitr - und erfviZreichen Lebens (von 1837 bis 1893 ) in
unserer Stadt verbracht . In seiner geschäftlichen Tüchtig¬
keit wird er allen ein IreffUches Vorbild sei«, denn er hat
hier als einfacher Handwerkemann angesangen und es
durch Fleiß und Energie zu einem wohldastthenden An¬
wesen .gebracht : die Deckensabrik Iselshausen,
die jetzt i :r schöner Blüte besteht , ist sein Werk . Als Kauf¬
mann fehlte es ihm aber ebensowenig a « zkelbewutzte«
Geschäftsgeist wie r-n großem sozialen Verständnis für die
Bedürfnisse seiner Angestellten «nd Arbeiter . Don echt
sozialem Geist erfüllt Hai er schon ehe das Altere - und

* Inoalidenversicheruugsges . tz zustande ka « , seinen invalid
gewordenen Arbeitern einen Teil ihre« Lohnes « kitrrfort-
bezahlt . Um die Hebung des Gewerbes war er überhaupt
unermüdlich bemüht . So war er nahezu 30 Jahre lang
Vorstand des Rag older Gewerbeoereins,  der
unter seiner Leitung zu hoher Blüte gelangte.
Für das Lehrlings - und Fortbiidvpgswesen war er ernstlich
bemüht , »»d er nahm auch lebhaften Anteil an der Grün¬
dung der hiesigen Real - und Frauenarbeitsschule . Allen
Kommunalsragen schenkte er als Mitglied de« Ge¬
meinderates die größte Aufmerksamkeit . Er gehörte dem
Gemeinderot unnntrrbroche » bi« zu seine« Wegzuge nach
Bregenz im Je hre 1893/1895 an und war zugleich Inhaber
einer Reihe von öffentlichen Vervauensämler « . Dabei Hai
er sich, weil er da , Veste der Stadt stets i« Auge hatte,
sehr verdient gemacht , und die Stadt Nagold ist ikm dieser-
halb zu großer Dankbarkeit verschuldet . Als Wohltäter
war er den Schwachen und Bedürftigen ein großer Freund,
wie sich ja übrigens die Deckenfabrik Iselshausen in der
letzten Zeit gegenüber den Hilstb-dürftige « Familien der
an marschierten Krieger sehr hilfsbereit gezeigt hat . Seine
Beziehungen zu sein« Heimaisstadt hat er, solange er am
Ichönen Bodensee seinen Lebensabend verbrachte , nicht unter¬
brochen . Als der Turnverein Nagold , besten Ehrenmitglied
-er war und der Sängerk ' anz Nagold Ausflüge zum

Bodensee und ..ach Bregenz unternahmen , wurden sie von ihm
gastlich bewillkommnet . Die schönen Stunden in Bregenz
«erden denen unvergeßlich sein, die sie miterlebl haben.
Kommerzienrat Sannwald war auch Mitglied der Handels¬
und Gewerbekammer Ealw und des Beirats der Berkehrs¬
anstalten . Nach kurzer schwerer Krankheit ist er in Bregenz
im Alter vsn 74 Jahren gestorben . Sei » Andenken wird
von der Siadtgemelnde in hohen Ehren bewahrt werde « !
Er ruhe in Friede » !

Helbentob.
Den Heldentod sür« Vaterland hat wieder ein Sohn

unserer Stadt erlitten : Wilhelm Huber,  Maurer , ein
Sohn des W . Huber , Maurer von hier . Er lag bei
Zandooorde in Flandern . Am 2 . November kam der Be¬
fehl , aus dem Schützengraben vorzugrhe » . Der Sturm¬
angriff führte über freier Feld , das vvu heftigem Feuer
bestreift wurde . Es gelang aber den Soldaten , bis in ein
Waldstück oorzudringen . Dau » gings erneut vor . von allen
Seilen hartnäckig beschossen. Bei diesem Angriff traf den
jungen Menschen eine Kugel in die Schläfe und lötete ihn.
Seine Kameraden , die ihm große Freundschaft entgegen¬
brachte « . waren tiesbetriibt und meldeten die traurige Kunde
au die Hinterbliebenen , die einen lieben Sohn und Bruder
beklagen . Der gefalle »« Held diente im 2 . Jahre aktiv,
hatte zahlreiche Pairouilleugänge gemacht und war , wie wir
hören , auch bereits für das Eiserne Kreuz vorgeschlagen.
Möge er den ewigen Frieden gesunden haben!

Der BezirkSObstdanverein Nagold hielt am
gestrigen Sonntagnachm . 1 Uhr eine praktische Demonstra¬
tion i» Bereinsgarten beim Bezirkskrankenhaur über den
Schnitt der Zwergobstbäume . Dis Arbeiten wurden sorge-
führt von Boumschulbefitzer Jul . Raas  Nagold , welcher
auch die hiezu nötigen Erläuterungen gab . Um 2 Uhr faud
im Gasthaus zur Linde die jährliche Hauptversammlung
des Vereins statt , welcher auch Herr Oberamimann Kom-
merelt anwohnte . Der Borstand Oberamtsbaumwart Bih -
ler - Walddors begrüßte die Anwesenden und gab bekannt,
daß vom Ausschuß des Vereins ein Beitrag von 50 Mark
an das Rote Kreuz bewilligt wurde , welcher Beschluß von
der Versammlung einstimmig guigeheißen wurde . Hieraus
erstattete der Schriftführer des Vereins Herr Houptlehrer
Renz-  Hailerboch den Jahresbericht , worin über alle Sit¬
zungen und Versammlungen des Vereins ausführlich Bericht
erstattet wurde . Nach dem Rechenschaftsbericht sür das Jahr
1914 , welcher vom Bereinskassier H . Baumwart Helder-
Haiterbrch oorgelragen wurde , betragen die Einnahmen
861 81 ^ ». die Ausgaben 837 54 s» daß ein
Kaffenbestand vsn 24 27 zu Buch steht - Die Mit-
gliederzahl des Vereins betrug am 1. Jan . 1915 624 und
hat im adgelavsenen Rechnungsjahr um 14 Mitglieder ad-
genommen , welche fast alle durch Todesfall ausgeschieden
sind . Heber die beiden Generawe ' sammlungen des Würti.
Obstbauoersins und des Vereins Würti . Baumwarle , welche
am 27 . und 28 . Fed . in Stuttgart abgehalten wurden , er-
stattete Julius Raas -Nagold einoehenden Bericht , wobei er
auf den vom Bereinssekrelär Sch aal gehaltenen Bortrag
über ..die Aufgaben , die uns durch die Kriegslage im Obst¬
und Gartenbau erwachsen " näher einging . Herr Oberamt.
mann Ko mm er eil dankte den Boriragenden und legte den
Baumwärtern düngend ans Herz , die gegebenen Mahnun¬
gen zu befolgen und insbesondere die Obstanlagen der Aus-
marschierten auch ohne Aufforderung zu pflegen und im
Stand zu halten . Zu der bevorstehenden Konfirmation
sollen die Eltern den Konfirmanden , die über geeigneten
Platz verfügen , ihren Kudern an Eielle oft unnütz «r Ge¬
schenke einen Obstbaum (Hochstamm »der Zwergbvum ) setzen
lasse« , da dies ein« Kleider de und sters im Werl sich meh.
rende Erinnerung an die Konfirmation im Kriegsjahre 1915
bilden würde . Mit Worten des Dankes sür die gehebenen
Anregungen und mit dem Wunsche auf ein gutes Obstjahr
schloß der Borstand die Versammlung.

Der englische Premierminister Asqnith bat vor
k«rzem , als er über die hohen englischen Brei - uvd M hl-
preise im Unterhaus befragt « urde , den billigen  Trost
gespendet : es seien diese Preise eben da » Resultat von
„Nachfrage und Angebot " . In Deutschland Hai man das
Bolk nicht mit leere Redensarten abgespeist , sondern ein«
Art der Verbrs «ch«-regeking geschaffen, die einzig in der
Welt und in der Geschichte dasteht und die darauf vbzielt,
jedem  diejenige Drotmenge zur Verfügung zu stellen , die
entsprechend den Vorräten aus de« Kopf der Bevölkerung
fällt . Ader auch durch dieses System kann die „Gerechtig¬
keit " der Verteilung «och nicht in vollem Umfange herge¬
stellt werden , so lange es Unterschiede im Brotkonsum gibt,
die auf den sozialen »nd natürlichen Verschiedenheiten ^ der
Menschen beruhe ». Ein jeder Bemittelte , der zum ersten
Mal seine Brotkarte erhielt , hat das empfunden . „Es ist
zu viel sür mich !" haben s' ch Tausende sagen müssen. Hier
entsteht wieder eine neue Pflicht : fie heißt , Brotmarken s> a-
ren ober ganz allgemein an der Brotration sparen . W r
die Mittel besitzt, um sich statt des Brmes teurere Lebens-
mittel zu kaufen , der denke nicht, daß ihm die Rottsn ein
Recht auf ihren »ollen Betrog gibt . Ein Uurechi  wä e
es . wenn er so dächte . Die Bemittelten , — und dieser
Appell geht nicht etwa nur an die ganz Reichen , sondern
an alle begüterten Klaffen , ja auch au die Kiffer situierten
de» Arbkiterpandes , — haben die patriotische Berpfiichtung
zu übernehmen , j tzt erst recht im Hinblick auf die , sür die
ärmeren Klaffe :» schmale Ration ihrerseits zu sparen , nur
einen T >il de« ihnen znkommendm Brotes zu verbrauchen
und somit dazu beiz "tragen , daß der Gesamloorrot an Brot-
g«treibe langsamer verzehrt wird . Es gibt im Augenblick
für die Bemittelten keine vornehmere Pflicht
als diese.

ss Rohrdorf . Kriegerlos ein herbes Los ! Soeben
gelangt nach hierher die traurige Nachricht , daß der einzige
Sohn de« Herrn Färberei !» sitzers Ehr . Lamparl , Ernst
Lamport  in einem Berliner Lazarett gestorben ist. Er
«ar mit de« 119 . Infanterie -Regiment nach dem östlichen
Kriegsschauplatz gezegen und hatte sich dort infolge
der großen Strapazen eine schwere Erkrankung zuge¬
zogen , der er nun erlegen ist. Den schwergeprüften Ettern,
denen sich allseitige herzliche Teilnahme zuwendet , kann nur
der eine Gedanke ein Trost in ihrem herben Leid sein, daß
ihr Sohn , obgleich unverwundet , doch sür eine Hohr und
heilige Sache gestorben ist.

^ Wildberg . Mit der Silbernen Verdienstmedaille
ausgezeichnet wurden Paul Wurster  und Ferdinand
Frauer.  Letzterer schon vor längerer Zeit , elfterer auf
Königs Geburtstag . Herzlichen Glückwunsch senden wir
den Ausgezeichneten . _

r Eßlingen . Die Schüler des Gymnasiums und der
Oberrealschule sammelten in den letzten Tagen in der Stadt
und den Filialen Gold . Erstere brachten 32 5S0 ^ mit
heim , letztere über 12 000 gewiß ein schöner Erfolg
aber auch ein Beweis dafür , daß viele Leute ihre Pflicht
gegen das Vaterland seither nicht erfüllt haben.

Letzte ielevtzmische Nachricht».
Rom , 16. März . (Prio .-Tel .) Die Tribuna bestätigt

in einer halbamtlichen Auslastung Italiens Verharre«
bei der bisherige « Ne « tralität.

Köl « , 16. März . (Priv .-Tel .) Die italie « ifche
Kammer wird nach der Köln. Ztg. voraussichtlich am SV.
März in die Osterferien geben. In politischen Kreise«
wird »ugeuommrn, ' daß bis dahin die Entscheidung
über die Haltung Italiens fallen wird.

Mailand , 16. März. (Prio -Tel .) Nach d-rn Sera
Hot die -entsche Heeresverwaltung »ach der Auf-
Ivsuug des Korps der Garibaldianer beschlossen,
die gefangene « Italiener freizulasse « . Es handelt sich
um 8 Mann , die sämtlich verwundet sind.

Bukarest , 16 März (Priv .-Tel ) Der rumänische
Finanzminister Costineseu ist um seine Entlassung
etngekommen . Er stand auf Teile « des Drei-

! Verbands.
Berlin , 16. März. (Prio . Tel .) Gegen die in der

englischen Presse ancekündigte völkerrechtswidrige Be¬
handlung der gefangene « Besatzungen dentscher
Unterseeboote in England hat am 12. dieses Monats
der amerikanische Botschafter in aller Form schärf¬
sten Einspruch erhoben unter Androhung von Repres¬
salien seitens der deutschen Regierung.

London » 16. März . (Priv .-Tü .) Am Samstag waren
dis dentsche « Tauchboote im Irischen Tee außer¬
ordentlich tätig . Nach dem holländischen Pressebüro
bespricht mau die Torpedierung dreier französische«
Dampfer , deren Untergang von der Admiralität geheim
gehalten wird.

Kopenhagen , 16. März. (Prio -Tel .) Die Nalio-
naliidende meldet aus Paris , in de« nächsten Tagen w rde
die Blockade dentscher Häfen bekannt gemacht.
Man erwarte unr » och Poincarös Unterschrift.
Effektiv soll die Blockade Anfang - nächster
Woche werde » . Nach diesem Zeitpunkt werde es Ken em
Schiff , gleichgültig weich» Nationalität und mit welcher
Ladung , mözlich sein, Deutsche Häsen zu erreichen oder zu
verlassen.

Landwirtschaft , Handel » nd Verkehr.
Timmersseld . Per morgen, de« 17. März fällige

Piehmarkt » ird av- eHakte».
Berlin , 14. März. (Amtlich.) Seid und Postpakete

können an deutsche Zioilgefangene in Rußland durch die
Vermittlung des Kriegsgefangenen -Bureaus des Russischen
Roten Kreuzes , Petrograd , ge ;ai,dt werden , doch ist der
Inhalt der Sendu gen zollpfl rht 'g.

goukursEröffn »nae« .
5k. Amtsgericht Neuenbürg . Be » , Rosine Christiane, »erstarb,

ledige Taglöhnerin »an Loffenau.

Bü «herlisch.
Ei « Wort z« r B »r« fSt » ahl Die Wahl des Berufs ist un¬

streitig die eiste und die Wichtigste Entscheidung, vor die sich eta junger
Mann gestellt steht. Für ihn, wie für seine Angehörigen ist die richtige
Lösung dieser Lebensfrage von größter Bedeutung . Wo Be abung und
Neigung den jungen Mann hiuwnsen , dahin svllre er auch gestelli wrrdrn.
Dabei aber ist sorgfältig zu prüfe», ob wirklich die nötiaen Fähigkeiten
»orhanden sind, um den Anforderungen des zu »rwöhiend-n B rufs
arrecht werbe» zu können, tzs ist g-nau zu untersuchen, welche Vor¬
bildung, welche körperlicken uud geistigen Fähigkeiten eia Beruf er-
forbr t, weiches die Aussichten und Grhaltsverhälmisse find, ehr »' an
sich endgül'tg für ihn emichridet. Aker gerade in diesem Punkt wird
sehr »iei gefehlt »nd mancher macht zu spät die Wahrnehmung , daß
er »icht am rechten Platze steht.

Bei der Vielseitigkeit der in Betracht kammenden Verhältnisse
fehlt den meisten jeder Uekerbli» . Man fällte daher die geringe Aus¬
gabe nickt scheuen sür ein Vnch. das hierüber Auskunst gibt. In
Molets Berufswablstrhrern. handlichen Bändchen im Preise »an 1
dis I vo »nd Violets Studiensüh rrn, Preis 8 50 findet jeder,
was er braucht. In bündiger, übersichtlicher Darstellung , auf zuuer»
lässige Zahlen gestützt, geben die ersten sichere uud gründliche Aus nnst
über alle in Betracht kommenden Fragen : An »rderuugen. Laufbahn,
Anstellung - auesichien, SehaltsverhSltnisse usw., dir anderen üb r dir
Anfordrrniffe und die Einteilung des Studiums aller Wiff nschaften
an den Hochschulen. Eine solche Ausgabe lohnt sich laufendst ch.
Z» dezieten durch dir « . L » t « » i»'scht Buchhdlg.,

Mntmaßl . Witter am Mittwoch « ud Donnerstag.
Veränderlich , vorwiegend In cken.

Für die Schrlstleitnng verantwortlich : R . Lfchor «. - Dm « « Ser-
lag der S . W . 3ai s rr'schen BnchdmLrrei (Kart Zaiser), Ragow.



K. Bezirkssteueramt Altensteig.

vessatliihe AGriMiU
zur Abgabe der Kapitalsteuer-

K:Klärungen
für das SleuerjaHr 1915

< In Gemäßheit von Art. H Abs. 2 des 'Gesetzes vom 8. August
1903 belr. die Kapitalste«?» (Reg.-Bl. S . 313), werden alle Steuer-
psl chiiqen(natüliche Personen, rechtsfähige Körperschaften und Anstalten
des öffentlichen Rechts, recht»fähize Stiftungen und Vereine, die Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs« und
Wirtschastsaenoffknschafren, sowie die Perfonenveietne von nicht ge¬
schloffener Mitgliedsrzahl), Milche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen
und Rcntcn beziehen, eusgesordekl

spätestens bis 8. April d. Is.
jedoch nicht vor dem1. April, eine Steuererklärung obzugeben. Die
Steuerpflichtigen, weiche etn Formular zur Steuererklärung nicht zuge-
fandt erhalten, können die kostenfreie Aussolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Ortsvorsteyer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterliche: Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflich¬
tigen juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personen-
verein« von nicht geschloffener Milgliederzahl sind dre Steuererklärungen
nach Art. 13 des Gesetzes vo« derer»Vertreter « abzugeben. An Stelle
eines im Konkurs befindlichen Gemeinschuidners hat in Ansehung der
Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben. Die
Vertreter sind für d!eRichtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬
richtung der Steuer verantwoitlich. Personen, welche infolge von Ab¬
wesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst
abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamt« zu gebende
Vollmachlsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen
seitens eims rcn mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten
von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Slemreiklänmg ist schrtfrlch noch dem vorgeschriebenen Formu¬
lar oder zu Protokoll abzugrden. Zur schriftlichen Farm ist erforderlich,
daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Narnensunier-
schrist unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr
Vollmachlsverhältni« andemenden Zusatz. Die Abgabe der Steuer¬
erklärung har am Sitz des Kameralamt« bei diesem, im übrigen
nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapltal-
steuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamtsn abzugcben, hat der
letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet
dem Kameralamt vorzulegen. wenn sich der Name des Steuerpflichtigen
auf der Außenseire des Umschlags angegeben findet, auch daselbst die
Schrift ausdrücklich als Steuererklä-ung bezeichn!t ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleiche pe Steuererklärung für die
Einschätzung zur E nkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1 und 2 des

Einkommensteuergesetzes abzuqeben hat, so istvdie Kapilalsteuererklärung
an demselben Ort wie die Einkommensteuere,Klärung adzugeben.

Wege« Steuergefätzrd««- wird nach Art. 23 des Gesetzes «it
der Held ltrafe der stete«- bis zessufache« Betrags der gefährdete«
Steuer bestraft: wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant-
Wartung der im Steueraufnahme- oder Beschwerdeverfahren von der zu¬
ständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung
unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und R;nten oder aus Kapi¬
talen und Renten des von ihm zu vertretende« Steuerpflichtigen un-
richtige oder unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet
sind, zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer un¬
wahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er nach den Vor¬
schriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt dis Steuer je für das betreffs!'de Steuersätze,
wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eins kürzere Zell ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden ärmlichen Stelle, bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet.

Bon Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrich.igkeiten oder Unterlas¬
sungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuer-
gefährdung, ohne Unterschied der Zeiientfernung, aus welche sie sich
zurückerstrecken. Doch ist das Strafverfahren nicht über 10 Jahre
rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbe¬
stand der fortgesetzten Steuergefährdung gehörenden Tätigkeit an gerech¬
net, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind, wenn auf seiten des Täters nur eine Uevertreiung
vorliegt. Fü: die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder seinem verantwortlichen Brrireter oder Bevollmächtig¬
ten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde
oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses
Gesetzes oder des Einkommensteuergesetzesbefaßten Behörde nachgetragen
oder berichtigt und hiedurch die Nachsordsrunz der sämtlichen nicht ver¬
jährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für di- Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so be¬
freit eine Richtigstellung von seiten einer diese: Personen die übrigen von
ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtig¬
stellung von seiten des Steuer pflichtigend'e dem Bevollmächtigten des¬
selben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abs. 4 bezw. Art.
15 Absatz5 des Gesetzes Zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen Emp¬
fangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder
Fehlanzeige nicht rechtzeirig abgeben, ferner die Vertreter der in Art. 7
des Gesetzes bezeichn eien Kassen, Anstalten, Gesellschaften und Vereine,
welche die ihnen nach Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5 und nach
Art. 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet noch¬
maliger, gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht
rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung nach
Art. 28 Abs. 1 des Gesetze«.

Landw. Mezirksverein Aagold.
ManntmchlW betr. Aufforderung zur Anmeldung für den
Auftrieb vou Jungvieh und Fohlen auf die Jungvieh- md

Sohleulveide des Vereins in Anterflhlvsndors.
Die Besitzer von Rindern, W illach- und Stui-Fohlen werden hie-

mit ersucht, ihre Tiere, welche sie in oiesem Jahre o»f die Jungvieh-
und Fohlenweide des landw. Vereins in Unierschwondms austretben
wollen, anzumelden und zwar Rinder bis LS. April «nd Fohlen
bis spätestens 21. März.

Die Anmeldung kann von den Tierbrsitzern des Bezirks Nagold
bet dm Herren Ortsvorsteheru ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidskommisston Herrn Stadischuliheiß Krauß
in Haiterbach zu geschehen

Das Weidgeld beträgt, neben1 Trinkgeld für 1 Rind und
2 für 1 Fohlen, bei Mitgliedern des landw. Beztrksvereins Nagold:

a. für ein Rind im Gewicht bis zu
d.
e.
ä.
s.
f.
8-
d.

200 kg
von 201—300

301—350

1jähriges Fohlen
über 3L0

34
. 36 ^

40
, 45 -6
, 105
. 120
. 130
Nag older

,, über 2 Jahre altes Fohlen.
Tier aus anderen Bezirken je 10 « ehr, ob

Bereiusmiiglieder oder nicht.
3m Bezirk Nagold ansässige Nichimllglieder haben pro Rind5

und pro Fohlen 10 mrhr zu bezahlen(Ut. a—g).
Die Eröffnung der Weide findet voran»sichtlich Mitte Mai statt.

Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern besonders bekannt ge¬
geben.

Es svll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Bieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach
und TtntFohle « im Aller von 1 Jahr bis zum Alter von 3 Jahren
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
auf die Weide genommen. Absatzfohlen werde.: nicht angenommen. Als
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurßckgeschickt.

Die Rinder svllr» mindesten» 7 Monate alt sein. Der Berei» be¬
hält sich vor. ungeeignete Stücke zmückzuweisen.

D!e Verfichernng der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden brim Austrieb erhoben für Rinder
1°/o des Versicherungswertes, jedoch mindestens2 bei Fohlen2^ °/g

des Versicherungswertes. Bei außerordentlichen Verlusten müßte evrnt.
eine Rachschußpriimie erhöbe» werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rinder« im Todesfall 80°/„
des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75°/g
bezw. 50°/g.

Die näheren Bedingungen für den Austrieb aus die Wride des
Vereins können von den Herre« Orisvorsteheru des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Wridkowmisston erberen werden.

Die Herre « Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogcn und Weidbedingungen
zugehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen cntgegennehmen zu wollen.

Die Herren Örtrvorsteher werden zugleich ersucht, die Landwirte
ihrer Gemeinden auf d e große» Vorteile der Jungvieh- u«d Fohken-
wsids aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veran lassen.

Rinder, welche sich zur Zeit des Wcideaustriebs wegen Maul- und
Klauenseuche in einem Sperr- oder Besbachiungsgebiet befinden, können
nicht angenomme« werden.

Nagold, den 13. März 1915. Bereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Landw. Achirksverein Magold.
Kauptver scrmmtung
am Nächsten Ikrtag , de- 19. März, nachM. 3 Mr

im Gasihof zum Rößle i» Nagold.

Birtrai des Herr» PrMm Dr. Wackri« H«he»-
hei« Mr .Ser Krieg«id die Lmd«irtsch>st".

Bei der großen Wichtigkeit des Stoffes werden sämtl. Landwirte
zu zahlreichem Besuche freundlich eingeladen.

Nagold, den 13. März 1915.
Der Bereiasvsrstand:

Oberamtmann Kommerell.

BkMlldet Rote-Kreuz-Pfennig-Mrke»,
L 2. 5 und 10

Zu beziehen von Oberamtssparkasster Gaiser , Nagold.

K. Forstomt Hofstett.
Tamstag , 2« . März , vorm.

10 Uhr im Hirsch in Neuweiler
wird die Lieferung von

für die Waldwege vergeben.

8sr.-l>dMiivmii>UM
Pil»«zt de«
KmsinMde»

eine« SlWm!
Es ist eine bleibende nutzbringende
Erinnerung an die Konfirmation im
Kriegsjahr 1915.

Der Ausschuß.

Nagold.

Nme « «xd

finden sofortige Beschäftigung in
meinen Pflanzschulen.

CH. Geigle,
Waldsamenhandlung.

Nagold.

Hafergrütze,
Kafcrstocken,

Mudeln,

Suppengerste,
Meis,

prima neue bosnischeMWen
hat ein großes Quantum aus Lager

Hermann Knödel.

'MM

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen suche für sofort ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Conditor Gauß.
Schö«bronn.

Suche für sofort oder1. April ein

Mädchm
im Alter von 16—20 Jahren für
Landwirtschaft.

Karl Dürr, Bauer
Beihtngen.

Ein Paar

' öMserWeim
und zwei

Rinder
verkauft

Schmiedmeister KNHnle.
Emmingen.

Einen Wurf

Wilch-
fchweine
verkauft nächsten
Donnerstag , 18 . März , mittags
1 Uhr.

Joh . Gg . Strienz , Alt.
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